
Supermaus und der kleine Tannenbaum



Eine Superhelden-Adventsgeschichte in 
24 kurzgeschichten verpackt. Perfekt,
um den adventskalender zu gestalten.
mit deR «Superheldenmaus» von Maileg
kannst du die geschichte zusätzlich
noch spannender erzählen.
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1 
Es war ein stiller Wintermorgen. Der
Schnee lag weich und glitzerte wie
Zucker. SuperMaus stapfte durch den
Wald und entdeckte Einen winzigen
TannenBaum, schief und traurig
zwischen den grossen Tannen.
„Hallo, warum so traurig lieber
Tannenbaum?“, piepste Supermaus.
Der Baum seufzte. „Ich bin zu klein.
Niemand will mich schmücken.“
Supermaus lächelte. „Klein sein ist kein
Grund, traurig zu sein. Ich helfe dir.“
Sie legte ihre Pfote sanft an die
Wurzel. Ein Licht huschte über die
Nadeln & so begann ihre Freundschaft.



Tännchen



2 
„Ich nenne dich Tännchen“, sagte
Supermaus fröhlich.
Der kleine TannenBaum schwankte ein
bisschen im Wind.
„Tännchen?“, fragte er leise.
„Ja! Dein Name ist so besonders wie du.“
Tännchen spürte, wie sein Herz ein
kleines bisschen wärmte. „Vielleicht
kann ich ja doch leuchten“, flüsterte
er. „Klar! Du musst nur daran glauben,
es versuchen – und nie aufgeben
wollen.“, piepste Supermaus.



Lichtblitz



3 
Ein kalter Wind pfiff durch den Wald.
Tännchen zitterte ein bisschen.
Supermaus schob sich dicht an ihn
heran. „Ich habe eine Idee!“, sagte sie
mit funkelnden Augen. “ich bin gleich
wieder zurück, vertrau mir!” Mit einem
mächtigen Sprung stiess sie sich vom
Boden ab und schoss wie eine
Kanonenkugel in den Himmel. Ein
kleiner lichtblitz und weg war die
supermaus. Tännchen sah staunend
nach. „Wie schnell sie fliegen kann!” 
Er fragte sich, wohin sie wohl wollte
und was sie sich ausgedacht hatte.



Bunte kiste
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Ein paar Sekunden später war sie
wieder da. wie Aus dem Nichts landete
Supermaus mit einem fröhlichen
„Plumps!“ direkt vor Tännchen. Sie
hatte eine grosse, bunte Kiste bei sich,
fast so gross wie sie selbst. „Ich habe
für uns Holz gesammelt!“, rief sie
stolz. Sie öffnete die Kiste, und darin
lagen viele kleine Ästchen,
Rindenstücke und Zapfen.  „Jetzt
machen wir ein gemütliches Feuer, das
uns warm hält.“



Feuer
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Supermaus baute die Ästchen sorgfältig
aufeinander, pustete einmal fest – und
schon flackerte eine kleine, goldene
Flamme auf.
Das Feuer knisterte leise, und das Licht
tanzte auf Tännchens Nadeln.
Tännchen lächelte.
„Wie schön warm das ist“, flüsterte er.
Supermaus nickte zufrieden. „Siehst du,“
sagte sie leise, „es wird alles besser,
Man muss es nur wirklich wollen, Mutig
Versuchen und fest daran glauben.“
Tännchen lächelte. Eine Weile sassen
sie still nebeneinander und schauten in
die tanzenden Flammen. der Wald war
friedlich und still.



Regen



6 
Doch plötzlich verdunkelte sich der
Himmel. Graue Wolken zogen heran, der
Wind wurde stärker. Erst fiel ein
Tropfen, dann noch einer – und bald
prasselte der Regen auf den
Waldboden. Die goldene Flamme zischte
leise und erlosch.
Tännchen fühlte sich schwerer als
zuvor. es wurde wieder ganz schön
kalt. „Mach dir keine Sorgen,
Tännchen“, sagte Supermaus und
lächelte geheimnisvoll. „Ich habe noch
eine Idee! Du bist doch stark – und klug
dazu. Hilf mir, ein Dach über uns zu
bauen. Ich brauche hierzu deine Kraft
und Kreativität!“



Zelt
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Tännchen nickte tapfer.
Supermaus holte aus ihrem kleinen
Umhang eine Schnur und ein Stück
Stoff. Gemeinsam suchten sie nach zwei
langen Ästen. Supermaus band den Stoff
daran fest, und Tännchen streckte
seine Zweige ein Stückchen weiter aus,
um zu helfen. Nach und nach entstand
ein kleines, gemütliches Zelt – ganz
einfach, aber stabil. Supermaus lachte
zufrieden. „Zusammen können wir alles
schaffen!“ Endlich war es unter dem
Zelt trocken und windstill.



Laterne
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Es wurde langsam abend und es fieng an
zu schneien. der Schnee fiel leise und
legte sich sanft wie eine Decke auf das
kleine Zelt. Doch die Dunkelheit machte
tännchen ein kleines bisschen Angst.
„Auch wenn es kalt und dunkel ist, bist
du nicht allein“, flüsterte Supermaus.
Sie griff in ihren Umhang und zog eine
kleine Laterne hervor. „Für dich,
Tännchen“, sagte sie. Die Laterne
schimmerte auf Tännchens Zweigen.
„Oh! Ich fühle mich gleich ein bisschen
besser“, staunte Tännchen. Das Licht
breitete sich langsam aus und vertrieb
nicht nur die Dunkelheit – sondern
auch Tännchens kleine Angst.



Schlafmaske
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Dann kuschelte sie sich dicht an
Tännchens Stamm. Das Licht der
Laterne flackerte sanft.
Tännchen schloss langsam die Augen.
„Danke, Supermaus“, flüsterte er
schläfrig. Supermaus gähnte, zog eine
winzige Schlafmaske aus ihrem Umhang
und setzte sie sich auf.
„Schlaf gut, mein tapferes Tännchen“,
murmelte sie mit einem Lächeln.
Und während der Schnee weiter fiel,
schliefen beide friedlich ein – unter
einem Himmel voller funkelnder
Sterne.



Sonnenstrahl
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Am Morgen wärmte die Sonne den Wald.
Der Schnee glitzerte. Supermaus gähnte
und streckte sich und zog langsam ihre
Schlafmaske ab. „Guten Morgen,
Tännchen“, sagte sie leise. Tännchen
reckte sich dem warmen Schein
entgegen. „Wie wunderschön das ist!“,
rief er. Ein kleiner Sonnenstrahl
glitzerte auf seinen Nadeln, ganz hell
und golden. Tännchen spürte das Licht
bis tief in seine Wurzeln hinein.
Supermaus lächelte: „Manchmal braucht
es nur ein bisschen Sonne. Tännchen
nickte. „Und eine Freundin, die bleibt,
auch wenn’s regnet“, flüsterte er.



turnen
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„Na, bereit für ein bisschen
Morgenturnen?“ „wAS? jetzt Schon?“
fragte Tännchen. „Na klar!“, lachte
Supermaus. Sie sprang auf und zeigte
vor: „Erstmal strecken! Ganz hoch mit
den Zweigen – so weit du kannst!“
„Sehr gut!“, rief Supermaus begeistert.
„Jetzt tief atmen, von den Wurzeln bis
in die Zweigspitzen. Spür, wie die Kraft
durch dich fliesst.“ Supermaus nickte
zufrieden. „Weisst du, Tännchen, Stärke
wächst nicht über Nacht. Sie wächst
jeden Tag – mit jedem kleinen
Versuch.“ Tännchen lächelte. „Dann übe
ich weiter. Supermaus strahlte. „Genau
so klingt ein echter Held.“



Kraftübungen



12
„Jetzt kommt der nächste Teil“, sagte
Supermaus geheimnisvoll.
„Krafttraining!“ Tännchen wirkte
etwas überrascht. „Ich hab doch gar
keine Muskeln!“ Supermaus
Schmunzelte. „Oh doch, du hast welche
– in deinen Zweigen! Schau mal, wie
stark sie sind.“
Sie sprang an einen kleinen Zweig, der
sich sanft beugte, aber nicht brach.
„Da staunst du, was?“, sagte sie.
Tännchen hob die Zweige etwas höher,
ein bisschen breiter. eR fÜHLTE SICH
STABILER und stärker ALS JE ZUVOR.



wind
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„So, Tännchen. JETZT üben wir NOCH DIE
Standfestigkeit. Wenn der Wind kommt,
bleibst du einfach stehen.“
Tännchen nickte tapfer. Ein leises
Rauschen zog durch den dichten Wald.
Der Wind kam von fern, wurde stärker.
Tännchen spürte, wie er an seinen
Zweigen zupfte. Er wackelte kurz, doch
dann grub er seine Wurzeln fester in
die Erde.
„Ich schaffe das!“, rief er
Entschlossen. Supermaus jubelte. „Ganz
genau! Wenn du an dich glaubst, kann
dich kein Wind umwerfen.“



Stärkung
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Nach all dem Training knurrte
plötzlich etwas ganz laut.
Tännchen sah sich erschrocken um.
„Was war das?“ Supermaus grinste. „Das
war mein Bauch! Ich glaube, wir
brauchen eine Stärkung.“ Sie klopfte
auf ihren kleinen Umhang. „Zum Glück
habe ich alles dabei, was man für ein
Superhelden-Picknick braucht!“ Aus
einer winzigen Tasche holte sie ein
paar Nüsse, ein Stück Brot und einen
kleinen Topf. „Wir kochen heute
Waldsuppe“, erklärte sie stolz.
Tännchen hüpfte aufgeregt ein kleines
Stückchen auf der Stelle. „das wird
lecker!“, rief er voller Vorfreude.



Waldsuppe
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Tännchen staunte. „Ein bisschen Moos,
ein paar Tannennadeln dazu – und ganz
viel Liebe.“ Supermaus sammelte
vorsichtig ein paar duftende Kräuter
vom Waldboden und legte sie in den
Topf. Dann holte sie ein paar trockene
Ästchen aus dem Zelt und zündete das
Feuer vorsichtig an.
Bald begann es zu knistern und zu
blubbern, und der Duft der Kräuter
stieg in die Luft.  Supermaus rührte
fröhlich um, während Tännchen leise
summte. „Hier, bitte schön.“ Sie stellte
die winzige Schüssel neben seine
Wurzeln. „Ich nenne es Superkraft-
WaldSuppe – für tapfere Bäume.“



Pause
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Nachdem sie gegessen hatten, lehnte
sich Tännchen entspannt gegen das
Zeltdach. „Mmmh… das hat gut getan“,
sagte er zufrieden.
Supermaus setzte sich neben ihn. Die
beiden tankten genussvoll die Sonne.
Supermaus ergänzte: „Sonne ist wie ein
kleines Geschenk für den Körper und
die Seele. Sie macht warm, froh – und
ein bisschen glücklich.“
Die beiden sassen still da, die Sonne auf
den Nadeln, ein leises Rascheln der
Blätter um sie herum.
Tännchen spürte ein warmes, wohliges
Gefühl im Inneren und schloss für
einen Moment die Augen.



Waldwunder
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„Weisst du, Tännchen, der Wald ist
voller kleiner Geheimnisse.“
„Geheimnisse?“ lauschte Tännchen
neugierig. „Ja“, lächelte Supermaus.
„Jeden Tag passiert etwas, das nur die
aufmerksamsten Waldbewohner sehen.“
Manchmal ein kleiner Vogel, der eine
besondere Melodie zwitschert,
manchmal ein funkelnder Tropfen auf
einem Blatt. Wer genau hinschaut, kann
all die kleinen Wunder entdecken.“
Tännchen spitzte die Nadeln und
lauschte. Ein leises Rascheln, ein
Vogelruf, das Knistern des Feuers –
alles zusammen wirkte wie Musik für
den Wald.



Marienkäfer
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Supermaus begann, leise zu erzählen:
„Es war einmal ein Marienkäfer, der
seine Punkte nicht mehr richtig sehen
konnte. Er suchte verzeifelt, aber fand
sie einfach nicht. Er war traurig und
dachte, er sei nicht mehr besonders.
Eines Morgens kroch er über eine
kleine Regenpfütze, die wie ein Spiegel
glänzte. Vorsichtig blickte er hinein
und sah seine Punkte wieder – klar und
deutlich. sogar noch schöner als
vorher. Der Marienkäfer lernte:
Manchmal muss man nur ganz genau
hinschauen, dann entdeckt man etwas
einzigartziges an sich selbst, das man
vorher übersehen hat.“



Träume
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Tännchen spitzte die Nadeln und
lächelte. „Ich glaube, ich verstehe,
Supermaus“, murmelte er zufrieden.
Supermaus nickte und zwinkerte.
„Und morgen erzähle ich dir ein
weiteres Geheimnis des Waldes. Der
Wald ist voller kleiner Wunder – man
muss nur die Augen offenhalten.“
Tännchen und Supermaus kuschelten
sich zufrieden ein. das sanfte Knistern
des Feuers begleiteten Sie. Bald schon
fielen ihnen die Augen zu, und sie
schliefen mit einem Lächeln ein –
voller kleiner Waldträume und
Geheimnisse.



Eichhörnchen
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Am nächsten Morgen blinzelte
Tännchen gegen die Sonne, die durch
die Zweige schien. er erinnerte sich an
eine eigene kleine Geschichte aus dem
Wald, die er unbedingt mit Supermaus
teilen wollte. „Einmal versuchte ein
kleines Eichhörnchen auf meine
Tannenkrone zu klettern. Zuerst hatte
es Angst, dass es abrutschen könnte,
doch Schritt für Schritt kletterte es
immer höher – und schliesslich stand
es oben und schaute stolz über den
ganzen Wald. Mutig, oder?“, sprach
Tännchen leise zu Supermaus. „Das ist
eine wundervolle Geschichte“,
antwortete Supermaus erfreut.



Schmuck
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sUPERMAUS kicherte fröhlich: „Bald ist
Weihnachten! Und weisst du was? heute
können wir ein bisschen von diesem
Mut zeigen UND dich schön festlich
schmücken.“ Tännchen spitzte
aufmerksam die Nadeln. Supermaus
suchte ein paar kleine, glitzernde
Zapfen, winzige Beeren und ein bisschen
Moos im Wald. „Wir legen alles
vorsichtig auf deine Zweige“, erklärte
sie. Stück für Stück wuchsen kleine
Dekorationen auf Tännchens Zweigen.
Er war sichtlich stolz und Zeitgleich
fröhlich. „Ooh!“, strahlte er, „ich
glitzere ja!“



Schönheit
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„Du siehst wundervoll aus, Tännchen.
Und weisst du was? Es ist nicht nur das
Glitzern, sondern all die Mühe und
Freude, die wir hineingesteckt haben.“
Tännchen sah an sich hinab,
betrachtete die kleinen Zapfen und
Beeren auf seinen Zweigen. Ganz von
Freude erfüllt, stiegen ihm unbewusst
kleine Tränen in die Augen. „Das fühlt
sich sooo schön an“, sagte er leise.
„Supermaus nickte. ‚Genau so soll es
sein – fühl dich wohl, so wie du bist. Du
darfst ganz fest stolz auf dich sein.”
Tännchen fühlte sich einfach richtig
glücklich.



Schnee
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Der nächste Abend kam still und klar.
Über dem Wald funkelten die ersten
Sterne, und eine sanfte Schneeschicht
legte sich über das Moos.
Tännchen stand aufrecht und ruhig da.
Seine kleinen Zweige glitzerten im
Sternenlicht, und Das Feuer flackerte
und leuchtete noch kräftig und warm.
Supermaus trat neben ihn und lächelte.
„Morgen ist Weihnachten, Tännchen.“
Tännchen atmete tief ein. „Ich bin ein
bisschen aufgeregt“, flüsterte er.
„Das darfst du auch“, sagte Supermaus
sanft. „sieh dich an! du bist gewachsen,
innen und aussen. Du hast gelernt,
stark zu sein, selbstbewusst und mutig.“



Weihnachten
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Tännchen lächelte still. „du hast mir
geholfen, an mich zu glauben.“
Supermaus nickte und sah in den
Himmel. „Das hast du ganz allein
geschafft. Ich war nur da, um dich
daran zu erinnern.“
Ein leiser Wind strich durch den Wald,
liess die Zweige singen. ein kleiner
Stern funkelte mit einem mal
besonders hell über ihnen. Tännchen
strahlte vor Freude. „Ich glaube, das ist
mein Weihnachtslicht!“ Und während
der Wald in stillem Glanz ruhte,
standen die beiden Freunde beieinander
– voller stolz und zufriedenheit –
bereit für Weihnachten.


